Gnade“ für Rosenkes Helfer
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Die „Aufräumarbeiten“ in der CDU nach den turbulenten Monaten haben begonnen. Doch schon droht neuer Ärger aus Hellenthal. Dort hatte CDU-Mitglied Josef Weeke...

KREIS EUSKIRCHEN. Die „Aufräumarbeiten“ in der CDU nach den turbulenten Monaten haben begonnen. Doch schon droht neuer Ärger aus Hellenthal. Dort hatte CDU-Mitglied Josef Weeke erfolgreich für den Gemeinderat kandidiert - allerdings für den Bürgerverein und gegen einen CDU-Kandidaten. Dies dürfte normalerweise ein Parteiausschlussverfahren zur Folge haben. 

Die Kreis-CDU wolle Weeke nun um eine Stellungnahme bitten, erklärte Kreisparteichef Detlef Seif. Weeke zeigt sich entschlossen: „Ich bin in der CDU und möchte in der CDU bleiben.“

Mit seiner Kandidatur für den Bürgerverein habe er der CDU weitaus weniger geschadet, als wenn er rechtliche Schritte wegen „bestimmter Vorgänge im Gemeindeverband“ eingeleitet hätte: „Dann hätte es die CDU zerrissen“, so Weeke, der während der vergangenen Legislaturperiode die CDU-Fraktion „wegen großer Unstimmigkeiten“ verlassen hatte und als Fraktionsloser weitermachte. Worum es dabei ging, wollte Weeke nicht sagen. Zunächst wolle er der CDU-Kreisspitze antworten.

Die Mitglieder, die sich im Kommunalwahlkampf offen zum parteilosen Landrat Günter Rosenke bekannt haben, müssen hingegen nicht mit einer Bestrafung durch die Partei rechnen: „Wir haben diese Angelegenheit ad acta gelegt“, erklärte Kreisparteichef Detlef Seif nach einem einstimmigen Beschluss des Vorstandes. Damit wies der Vorstand auch die Vorschläge des Mechernicher CDU-Stadtverbandsvorsitzenden Rudi Mießeler zurück. Der hatte in einem Brief an die CDU-Führung Kreisfraktionschef Josef Reidt sowie die bekennenden Rosenke-Unterstützer Bernd Kolvenbach (Kreisfraktionsgeschäftsführer), Josef C. Rhiem (stellvertretender Landrat) und Dominik Schmitz (Vorsitzender der Jungen Union in Euskirchen) hart angegriffen und den Vorstand gebeten, über deren Tauglichkeit für ihre Ämter nachzudenken.

Mießeler nahm nicht an der Vorstandssitzung am Dienstagabend teil. Er war verhindert.

Zu den prominenten Rosenke-Helfern gehörte auch das Weilerswister Kreistagsmitglied Hans-Josef Engels, der gestern nahezu enttäuscht auf den „Freispruch“ reagierte: „Ich hätte einer Bestrafung mit einem Lächeln und großer Gelassenheit entgegen gesehen.“ Seiner Meinung nach hätten sich jene verantworten müssen, die Rosenke nicht unterstützt hätten, so Engels: „Die haben schließlich der CDU geschadet, weil die Partei in der Landratsfrage keine Orientierung geboten hat.“

Unterdessen sind die parteiinternen Verfahren gegen die Blankenheimer CDU-Abtrünnigen noch nicht beendet. Jene fünf Mitglieder, die sich mit dem parteilosen Bürgermeister(-kandidaten) Rolf Hartmann für eine Wahlkampfbroschüre hatten ablichten lassen, obwohl die CDU - im Gegensatz zur Landratswahl - einen eigenen Kandidaten ins Rennen geschickt hatte, sollen von ihrem Gemeindeverbandsvorstand zu den Vorgängen befragt werden.

„Sie werden zudem auch ein Schreiben vom Kreisparteivorstand erhalten“, so Seif.

Mit der Aufgabe vor Ort ist nun Ingo Bings betraut: Nachdem der glücklose Bürgermeisterkandidat Hermann-Josef Wassong als Blankenheimer CDU-Chef zurückgetreten war, hat Bings die Parteiführung kommissarisch übernommen.

